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Die Wirtschaft Mittelbadens
Franken und Alemannen , die das badi¬

sche Land bevölkern , sind in ihrem Wesen
und ihrem Charakter von Grund auf ver¬
schieden . Aufgeschlossen , unternehmend ,der Wirklichkeit zugewandt und das Leben
bejahend , ist das fränkische Temperamentauch auf dem Gebiet der Wirtschaft Trägerdes aktiven Wollens . Der Alemanne , stärker
in sich gekehrt , ein Freund des Tüfteins und
des besinnlichen Grübelns , ist auch in der

• Wirtschaft der
^Nachdenkliche und Nach¬

denkende , dessen eigensinniges Beharren
bei dem einmal ergriffenen Problem zu den
größten Erfolgen in den Bezirken der Tech¬
nik und der Organisation geführt hat . Mit¬
telbaden ist das Gebiet , in dem diese Gegen¬
sätze sich berühren und einander durch¬
dringen . Es ist ein Glück für die badische ,
ja für die gesamtdeutsche Wirtschaft , daß
auf diesem Boden eine solche Vereinigung
nicht nur reibungslos , sondern mit frucht¬
barstem Erfolg durchgeführt werden
konnte . Man kann als sichtbarstes Zeichen
dieses Zusammenwirkens auf die Techni¬
sche Hochschule in Karlsruhe hinweisen ,
deren wissenschaftliche Arbeiten auf allen
Gebieten ihrer Tätigkeit Anerkennung ge¬
funden haben , und die gleichzeitig ihren
engeren wirtschaftlichen Umkreis ständig
befruchtet . Das Gebiet der Kälteforschung
beispielsweise ist in Karlsruhe durch die
Zusammenarbeit von Wissenschaft und Pra¬
xis so gefördert und so durchgearbeitet
worden , daß die Arbeiten des Karlsruher
Instituts in der ganzen Welt ausgewertet
werden . Man muß weiter das Institut für
Strombettforschung erwähnen , dessen For - _
schungen für die Flußregulierung , den Ka¬
nalbau , aber auch für Schiffswerften von
großem Wert und Einfluß sind . Wer sich in
die Arbeiten gerade dieser beiden Zweige
der Technischen Hochschule Karlsruhe ver¬
tieft , der wird mit Erstaunen feststellen , wie
unendlich viel theoretische Untersuchungen
und Versuche notwendig sind , um wirklich
alle technischen Möglichkeiten auszu¬
schöpfen , bis schließlich eine von ihnen der
Praxis dienen kann , und er wird zum an¬
dern bewundern , wie viel schöpferische
Phantasie gleichzeitig hier lebendig ist , um
dem Forschen und Planen wie dem Aus¬
führen immer neue Aufgaben zu stellen . Es
ist derselbe Geist , aus dem der Karlsruher
Carl Benz in Mannheim mit verbissener Be¬
harrlichkeit an seinem Gasmotor kon¬
struierte , bis er endlich mit seiner Ben¬
zine « ein paar Meter fahren konnte ; und Nervige Fäuste schaffen deutsche Produktion (Aufnahme: Weltbild)

auch, als er dieses kostbare StflA gleidä xq
Beginn an der nächsten Fabrikmauer iW
Stücke zerfuhr , begann er unverdrossen vosJ
neuem . Es ist die gleiche praktische Phan4
tasie , die dem Karlsruher Freiherrn von
Drais den Gedanken zum ersten — damals
viel belachten — Vorgänger unseres Fahr «
rades eingab .

Die Wirtschaft Mittelbadens zeigt beson *
ders in ihrer Metall - und Maschinenindustrie
mannigfache Beispiele solchen Schöpfer «
geistes , der handwerkliches Können , wis¬
senschaftliche Genauigkeit und Wirtschaft «
liehe Zuverlässigkeit mit praktischer Phan -.
tasie paart . Dabei sind es nicht allein die
Unternehmer , denen diese gesunde Mi«
schung von Fähigkeiten zum Erfolg ver¬
hilft ; erst die Tatsache , daß auch die
Ingenieure und Werkmeister , ja in hohem
Grade auch die Arbeiter Träger solcher
Eigenschaften sind , gibt der mittelbadischea
Wirtschaft ihre Bedeutung . Es stehen dieser
Landschaft ja nur in beschränktem Maße
natürliche Rohstoffquellen zur Verfügungund auch verkehrsmäßig ist sie von Natur
aus nicht so begünstigt , wie etwa Mann«
heim mit seinem Nachbargebiet So bleibt
im wesentlichen der Mensch , der alemarw
nische Mensch mit frlnkischem Einschlag *der sich hier eine sichere Existenz schuf ,und mit dem in wirtschaftliche Beziehun «
gen zu treten für beide Beteiligten von ho «
hem Nutzen ist .

Bereits vor hundert Jahren hatte dia
junge deutsche Maschinenindustrie eine«ihrer vorbildlichsten Unternehmen in Karls «
ruhe . Es war die Maschinenbau -GesellschaftKarlsruhe , die der Badener Emil Keßler ,der spätere Schöpfer auch der EßlingerMaschinenfabrik , errichtete . Es sind in die «
sem Jahr gerade hundert Jahre verflossen ,seit In diesem Karlsruher Werk die erste
deutsche Lokomotive entstand . Keßler ver «
stand es , einen Stamm von hervorragendenTechnikern heranzuziehen , die dem Werkund später auch anderen Unternehmen her «
vorragende Dienste leisteten . So war Niko *
laus Rigenbach , Erbauer zahlreicher , heutetnoch bewunderter Zahnradbahnen , sein
Werkführer ; in seinem Unternehmen hatteeine Zeitlang auch Max Duttenhofer eineleitende Stellung , der später als Erfinder
des rauchlosen Pulvers und Gründer derKöln -Rottweiler Pulverfabriken auf einem
ganz anderen Gebiet sich einen großen Na¬men machte . Uebrigens hat Duttenhoferauch späterhin als eifriger Förderer des
jungen deutschen Automobilbaues an seineKarlsruher Tätigkeit in gewissem Sinne an«

Fabrikation von Dentalen Einrichtungsgegenstanden wie
Operationsstühle - Units - Luftkompressoren
Röntgenapparate - Instrumentenschränke u . s . w.

RITTER A.-G. KARLSRUHE -PURLACH , PFORZHEIM, BERLIN
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K . Gössel k.-g.
KARLSRUHE . KRIEGSSTRASSE 97 . T E L E F O N 6938 / 3 9
Platten - Spezialgeschäft . Baumaterialien - Grosshandlang
Marmor - , Zementwaren - und Kunststein - Fabrikation

Ausführungen vom Wand- u. Bodenplattenbelägen . Isolierungen . Kegel-
bahnen . Terrazzoplattenbelägen . Kunststeinarbeiten
Pappolein - Spezialpressdächer . Torfit - Standabort¬
anlagen . Toschi -Rohrleitungen

Süddeutetfie Jiaäetut&tä



Seite 16 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Dienstag , 4. Februar 1941

geknüpft . Vielleicht mag dabei mitgespielthaben , daß Carl Benz und Gottlieb Daimler ,die Väter des Automobils , ilire erste prak¬
tische Ausbildung gleichfalls in der Ma¬
schinenbau - Gesellschaft Karlsruhe erhalten
haben . — Das Karlsruher Unternehmen be¬
steht heute nicht mehr ; aber sein Wirken
ist allenthalben noch spürbar .

In Durlach entstand aus einer kleinen
Maschinenfabrik ein Unternehmen , das sich
schon sehr bald auf die Herstellung von
Sondermaschinen für die Zündholzfabrika¬
tion spezialisierte und sich damit den Welt¬
markt eroberte . In Ettlingen finden wir eine
Maschinenfabrik , die sich die Herstellung
von Zahnradmaschinen zu ihrem Sonder¬
gebiet erwählt hat . In Karlsruhe ist eines
der führenden Unternehmen der Feuer¬
wehrgeräte -Fabrikation ansässig , das vor
99 Jahren in Heidelberg gegründet wurde ,
später aber in die Landeshauptstadt über¬
siedelte . In enger Zusammenarbeit mit dem
Lastkraftwagenwerk der Daimler -Benz AG .,in Gaggenau , werden die modernsten Feuer¬
wehrfahrzeuge gebaut , die ihren Absatz¬
markt in der ganzen Welt finden . Vor 80
Jahren wurde in Karlsruhe eine Näh -
maschinenfabrik gegründet , die sich bald
zu einem der bedeutendsten Unternehmen
dieses Fabrikationszweiges entwickelte .
Schon wenige Jahre danach entstanden wei¬
tere Werke der gleichen Industrie , die sich
ebenfalls in die erste Reihe der europäi¬
schen Nähmaschinen -Fabrikation stellen
konnten . Eines von ihnen konnte sich auch
mit der Herstellung von Fahrrädern , ein
■weiteres durch den Bau von Gasöfen auf
diesen Sondergebieten Weltruhm erringen .
Karlsruhe besitzt weiter eine Werkzeug¬
maschinenfabrik , in der vor allem Dreh¬
bänke hergestellt werden ; ein ähnliches
Werk befindet sich in Rastatt . In Niefern ,
bei Pforzheim , werden Maschinen für die
Papierfabrikation gebaut , in Karlsruhe -D ur -
lach solche für die Lederbearbeitung , in
Lahr für die Schuhfabrikation , in Rastatt

für die Lebensmittelindustrie und in Pforz¬
heim natürlich für die dort ansässige Gold¬
bearbeitung und Schmuckherstellung . Das
bedeutendste und wohl auch älteste Werk
für den Eisenbahn -Signalbau befindet sich
in Bruchsal . In Bretten , Bruchsal und Ba¬
den -Baden haben wir Ofenfabriken , in Lahr
ein Unternehmen für den Bau von Eisen¬
konstruktionen . Das große Lastkraftwagen¬
werk in Gaggenau erwähnten wir schon ,
ebenso die Fahrradfabrik in Karlsruhe -Dur -
lach . Außerdem hat aber auch Gaggenau
noch eine Fabrikationsstätte für Fahrrad¬
teile . In Bastatt ist die Waggonfabrikation
heimisch .

Die Eisenindustrie kann in Baden ihre An¬
fänge bis in das 17 . Jahrhundert zurückver¬
folgen ; sie hatte damals freilich nur örtliche
Bedeutung , so beispielsweise in der Umge¬
bung von Pforzheim . In der Gegenwart wird
die Verhüttung von Metallen in Mittelbaden

kaum noch vorgenommen ; lediglich in Ra¬
statt besteht noch eine Kupferhütte und in
Pforzheim Aufbereitungsanstalten für Edel¬
metalle . Gießereien finden wir in Karlsruhe ,
Pforzheim , Bruchsal und Rastatt ; auch ha¬
ben manche der großen Maschinenfabriken
eigene Eisengießereien . In Karlsruhe ist
auch heute noch eine Glockengießerei vor¬
handen , die als eine der größten und am
besten eingerichteten in Deutschland ange¬
sprochen werden kann . Die Fabrikation
von Kassenschränken ist in Pforzheim , aber
auch an manchen anderen Plätzen Mittel¬
badens zu finden . Offenburg ist der Sitz von
Emaillierwerken , die sich hauptsächlich
mit der Herstellung von Plakaten befassen ;
Blechemballagen werden in Karlsruhe her¬
gestellt , ebenso Haushalts -waagen ; für Präzi¬
sions -waagen haben wir einen Spezialbetrieb
in Rastatt «

Metalle und Edelmetalle in Baden
Eine reich bewegte Geschichte hat das

Karlsruher Werk der Deutschen Waffen -
und Munitionsfabriken hinter sich . Gegrün¬
det als Metallpatronenfabrik lieferte es zu¬
erst für die Mauser -Gewehrfabrik die pas¬
senden Patronen . Als die Munitionsherstel¬
lung inmitten der Stadt lästig wurde und
nicht mehr zulässig erschien , wurde die
Munitionsherstellung von Karlsruhe wegver¬
legt , und die Karlsruher Fabrik widmete
sich der Herstellung von Präzisionsmaschi -
nen . Das Versailler Diktat zwang das Unter¬
nehmen , sich ganz dieser Fabrikation zuzu¬
wenden ; es wurden weiter Geräte für die
Wärmewirtschaft , Gegenstände aus Leicht¬
metallen und Legierungen und yiele andere
Dinge hergestellt . Damals mußte das Unter¬
nehmen auch seinen Namen ändern . —
In Pforzheim befindet sich ein Werk , das
als erstes Metallschläuche herstellte , und in

Karlsruhe ist die erste deutsche Tuben -Fa¬
brik ansässig .

Es ist nicht möglich , die mittelhadische
Metallindustrie ins einzelne zu schildern ,
aber die Pforzheimer Edelmetall - und
Schmuckwarenindustrie muß in diesem
Rahmen besonders gewürdigt werden . Als
vor rund 175 Jahren Markgraf Karl Frie¬
drich in seinem Pforzheimer Waisenhaus
eine Uhrenfabrik einrichtete und sich als
Lehrer dieser Kunst den Genfer Autran her¬
beiholte , ahnte er kaum , daß dieser Mann
den Schweizer Taschenuhren keine Konkur¬
renz machen konnte , dafür aber eine Indu¬
strie schuf , die schon nach wenigen Jahr¬
zehnten die Schmuckwarenfabriken der
ganzen Welt übertraf . Mehr als zweitausend
Betriebe befassen sich heute in Pforzheim
mit Schmuckwaren , teils mit der Herstel¬
lung , teils mit dem Vertrieb , teils auch mit
einer der zahlreichen Hilfsindustrien . Es ist

auffallend , daß die Pforzheimer Betriebe
sich in den weitaus meisten Fällen auf ein
eng umrissenes Arbeitsgebiet beschränken ,
und daß sie sich mit sehr wenigen Ausnahm
men im Einzelbesitz eines Unternehmers be¬
finden . Schon daraus ergibt sich , daß die
persönliche Leistung für den Weltruhm
Pforzheims bestimmend ist . Natürlich hatte
Pforzheim unter den Folgen des Weltkrie¬
ges und der Währungswirren besonders zu
leiden . Man hat deshalb den Versuch unter¬
nommen , die fabrikatorische Grundlage der
Pforzheimer Industrie zu erweitern , indem
man die Umstellung von Firmen auf die
Herstellung von Gebrauchs 'gütern umstellte .

Die chemische Industrie , die im äußer¬
sten Norden wie an der Südgreize des ba¬
dischen Landes durch gewaltige Unterneh -
men vertreten ist , fehlt hier ganz — wenig¬
stens soweit es sich um die Erzeugung der
chemischen Grundstoffe handelt . Lediglich ,
daß sich in Oppenau , im Renchtal , die
größte badische Rußfabrik befindet ,
braucht erwähnt zu werden . Dagegen sind
chemische Werke , die Fertigfabrikate lie¬
fern , mit einigen sehr bedeutenden Betrieb
ben vorhanden . Die Munitionsherstellung
nannten wir schon .. Eine bekannte Gerb -
stoffabrik , die sich auch mit der Herstel¬
lung von Farben befaßt , hat in Karlsruhe
ihren Sitz . Vor allem ist hier aber die Par -
fümerie - und Toilettenseifen -Industrie zu
erwähnen , die in der Karlsruher Firma F.
Wolff & Sohn eines der führenden Unter¬
nehmen des Kontinentes besitzt . Ihre Mar¬
kenartikel haben sich in der ganzen Welt
den besten Ruf verschafft .

Die Spinnstoffindustrie spielte in Baden
bereits um die Mitte des 18 . Jahrhunderts
eine bedeutende Bolle . In Pforzheim , Dur -
laeh und Karlsruhe wurden , vielfach auf
landesherrliche Anweisung , Tuchfabriken ,
Baumwollspinnereien und Damastwebereien
gegründet . Die Einführung der mechani -i
sehen Webstühle — in Baden soll der erste
im Jahre 1812 in Ettlingen aufgestellt wor «

Unser Fabrikationsprogramm
umfasst die Herstellung von :

EIMER ,KANNEN,
DOSEN aller Art

blank , lackiert , bedruckt

G . m . b . H.

Karlsruhe - Knielingen
Telefon : 4708 und 4728

Generalvertretung für Elsass-Lothringen :
R . WANNER , Mülhausen , Pfeffelstrasse 16

GRITZNER KAYSER A
.

G
. ,

DURLACH
Nähmaschinen - Fahrräder - Eisengiesserei - Furniermesserei

29752
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den sein — veränderte die Voraussetzungendieses Industriezweiges grundlegend ; die
neuen Fabriken siedelten sieb mit Vorlie >e
an •wasserreichen Orten an . Und solche Be¬
dingungen waren es auch , die in Mittelba¬
den besonders Ettlingen and Offenburg be¬
vorzugten . In diesen beiden Städten finden
wir die bedeutendsten mittelbadischen Un¬
ternehmen der Baumwollindustrie , während
die Wollindustrie nur durch kleinere Un¬
ternehmungen <— wir nennen eine Strick¬
warenfabrik in Lahr — vertreten ist . Putz¬
wollefabriken weist Rastatt auf , eine Watte¬
fabrik ist in Oberachern bei Bühl ; dort ist
auch eine große Bindfadenfabrik , während
eine andere sich vor den Toren Karlsruhes
befindet . Schließlich seien noch Roßhaar¬
spinnereien genannt , die in Karlsruhe , Lahr
und Offenburg ansässig sind . Die Beklei¬
dungsfabrik ist mit mehreren Kleider - und
Wäschefabriken vertreten .

Die Papierindustrie finden wir in Maxau
nnd Ettlingen mit größeren Zellstoffwerken .
In Ettlingen und Niefern sind auch Papier¬
fabriken ansässig , weiter im Murgtal und in
Pforzheim . Besonders umfangreich ist die
Kartonnagenindustrie , die in der Haupt¬
sache in Lahr ihren Sitz hat und zu einem
wesentlichen Teil für die badische Tabak -
und Zigarrenindustrie tätig ist ; auch die
Pforzheimer Schmuckwarenindustrie hat
einen Kranz von Kartonnagenfabriken in
ihren Bereich gezogen . Schließlich gibt es
eine ganze Anzahl von Papierfabriken in
Karlsruhe , Rastatt , Bruchsal und anderen
Orten .

Die Lederfabrikation ist durch ein Werk
für Schuhleder in Lahr und einige Werke für
Handschuh - und Portefeuille -Leder in Karls¬
ruhe vertreten .

Auf dem wertvollsten Rohstoff des badi¬
schen Landes , dem Holz , ist eine besonders
umfangreiche Industrie entstanden , die sich
über den ganzen Bezirk Mittelbaden gleich¬
mäßig erstreckt und ihre besonderen Zen¬
tren im Murgtal , in Karlsruhe und in Lahr

hat . An großen Werken sind zu nennen ein
Säge- und Hobelwerk in Karlsruhe und eins
in Bruchsal . Karlsruhe und ' Rastatt besitzen
bekannte Unternehmen der Möbelherstellung .In Gengenbach ist die größte badische Faß¬
fabrik . _

In Mittelbaden , vor allem im Bezirk
Kehl , finden wir auch zahlreiche Unterneh¬
men der Korbwaren - und Korbmöbelflechte -
rei , und schließlich hat die Fabrikation von
Spankörben , wie sie besonders zum Obstver¬
sand benutzt werden , mehrere Werke aufzu¬
weisen .

Die Nahrungsmittelindustrie hat zahlreiche
und mannigfache Betriebe aufzuweisen . In

einem Obstlande wie Baden steht natürlich
die Obst -Konservenindustrie auf einer beson¬
ders hohen Stufe . In Karlsruhe sind zwei
solcher Werke vorhanden , die vordem im
Elsaß beheimatet waren , nach dem Weltkrieg
aber hierher zogen . Eine bemerkenswerte
Rolle im badischen Nahrungsmittelgewerbe
spielt die Firma Sinner AG ., in Karlsruhe -
Grünwinkel , die neben einer Brauerei auch
über eine Preßhefefabrik , eine Likörfabrik ,
eine Obstkonservenfabrik , eine Großmühle ,
Teigwaren - und Backpulverfabriken verfügt .
Malzkaffeefabriken sind in Karlsruhe , Lahr
und Gengenbach vorhanden , das Mälzerei¬

In einer badischen Tabakfabrik (Aufnahme : Archiv )

gewerbe hat in Bruchsal einige Betriebe ;
Brauereien sind im ganzen Lande vertreten .
Neben den zahlreichen kleinen Betrieben , die
übrigens ein bemerkenswert gutes Bier her¬
stellen , sind auch größere Werke in Karls¬
ruhe , Pforzheim , Offenburg und Rastatt vor¬
handen . Weiter sind Essigwerke in Karls¬
ruhe und Kehl zu nennen .

Baden , das Land mit dem größten Tabak¬
bau , hat natürlich auch eine große Zahl be¬
deutender Tabak - und Zigarrenfabriken . Auf
diesem Gebiet ist Lahr der mittelbadische
Hauptplatz , aber auch Bruchsal , Offenburg ,
Karlsruhe und Ettlingen weisen zahlreiche
Fabrikanlagen auf .

In vielen Fällen liefert der Boden selbst
wertvolle Stoffe . Wir denken hier an die
Steinbrüche im Bezirk Bretten , Granitwerke
in den Tälern der Murg , der Acher , der
Rench und im Bühlertal , an Kalkwerke in
Bruchsal und Pforzheim . Auf diesem Grund
ist auch die Staatliche Majolikamanufaktur
in Karlsruhe erwachsen , die auf Veranlas¬
sung von Hans Thoma gegründet , sich in
künstlerischer und wirtschaftlicher Be¬
ziehung einen hervorragenden Namen ver¬
schafft hat . Die Glasindustrie ist mit einer
bekannten Flaschenfabrik in Achern sowie
zahlreichen Glasplakatefabriken in Offenburg
vertreten . •

Unser Gang durch die mittelbadische In¬
dustrie hat einen Beweis von der außer¬
ordentlichen Reichhaltigkeit gerade dieses
Bezirkes gezeigt . Es sind in den meisten
Fällen keine großen Unternehmungen , aber
doch solche , die sich dank ihrer besonderen
Qualitätsarbeit auch außerhalb der badi¬
schen Grenzen durchgesetzt haben . Viele vonihnen haben auch zum Elsaß die besten wirt¬
schaftlichen Beziehungen gehabt , und haben
diese in den letzten Monaten wieder an¬
knüpfen können . Gerade im Bezirk Mittel¬
badens ist ja die wirtschaftliche Verflech¬
tung über den Rhein hinweg sehr leicht wie¬der herzustellen , Paul Riedel .

MENZINGER - FENDEL
TRANSPORT - GESELLSCHAFT in. b . H.

KARLSRUHE
Zwetgnlftdtrfossungen : KEHL , STRASSBURG , STUTTGART

Spedition Schiffahrt
iHSHüüS Umschlag ) Versicherung
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MARKE BRENNER
FRITZ BRENNER

KONSERVENFABRIK
KARLSRUHE/BADEN
VON 1878 - 1918 IN METZ

Liköre

Nährmittel
Presshefe

Backmalz
Sinner A .-G . , Karlsruhe -Grünwinkel i . Baden .
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Erster Ruhrkohlenkahn in Straß bürg
Ein besonderer Erinnerungstag für die Rheinschiffahrt

» Mit Maien und Bändern geziert « traf vor
320 Jahren , Anfang November 1820 , das
erste Schiff mit Ruhrkohlen vor Straßburg
ein und legte in der III vor Anker . In einer
Eingabe der Gebrüder Stinnes ( Georg und
Mathias ) vom 9 . April 1820 an die Abteilung
für Gewerbe und Handel des Preußischen
Finanzministeriums -wurde bereits gesagt ,
daß diese Mülheimer Kaufleute und Reeder
ihre Kohlen » demnächst bis Worms , Mann¬
heim , Speyer , Karlsruhe und selbst bis

Straßburg « mit eigenen Schiffen , Pferden
und Leuten führen würden . Das tatsächliche
Erscheinen der Ruhrkohle in Straßburg be¬
deutete weit mehr als einen alltäglichen Vor¬
gang in der Rheinschiffahrt und im Kohlen¬
handel ; es war das Symbol eine » Sieges in
einem zähen Ringen der Gebrüder Stinnes
um die durch die Wiener Kongreßakte theo¬
retisch verkündete Freiheit der Rheinschiff¬
fahrt .

Eine neuzeitliche Entstaubungsanlage (Aufnahme Archiv )

Bis zum Jahrf 1814 bauten Geörg und Ma¬
thias Stinnes , deren beide Handelsfirmen ifl
allen wichtigen Fragen Hand iti Hand gin¬
gen , ihre Ruhr - und Rheinschiffahrt vor
allem auf den Absatz von Steinkohlen nach
Holland auf . Auf Englands Betreiben wurde
nach detn ersten Freiheitskrieg das König¬
reich der Niederlande unter Einverleibung
Belgiens geschaffen . Zugunsten der Braban -
ter Kohlen aus der Lütticher Gegend schloß
die niederländische Regierung die preußi¬
sche , d . h . die Ruhrkohle , vom holländischen
Markt aus , indem sie einen Zoll von nicht
weniger als 13 Gulden je 3000 Pfund for¬
derte .

Die Gebr . Stinnes , die durch den Verlust
des holländischen Absatzgebietes schwer be¬
troffen wurden , ließen sich nicht entmuti¬
gen . Bis dahin war die Ruhrkohle bergwärts
nicht über Koblenz hinausgekommen , -weil
die hohen verschiedenartigsten Schiffahrts¬
abgaben an die Rheinuferstaaten die Kohlen -
verfrachtung zu stark verteuerte . Im Ver¬
trauen auf die Wiener Kongreßakte suchten
die Gebr . Stinnes 1815 nach Möglichkeiten ,
ihren Kohlenhandel nach dem Oberrhein
auszudehnen . Die Beförderung mit Schiffen ,
die von Pferden gezogen wurden , -war strom¬
aufwärts natürlich sehr kostspielig . Kehrten
die Schiffe gar ohne Fracht nach Mülheim
zurück , so mußte die zum Oberrhein gefah¬
rene Kohle dort zu Preisen angeboten werden ,
die sie gegenüber dum noch reichlich vor¬
handenen Holz wettbewerbsunfähig machte .
»Wir verbanden deshalb mit dem Kohlen¬
handel ein Geschäft mit oberländischen Pro¬
dukten , die durch die Mainzer und andere
oiberländische Schiffer bis dahin geführt
wurden . Wir nahmen Rückfrachten in Holt
und Getreide , vorzüglich Hafer , welcher
letztere zumal in dem Oberlande zu billigen
Preisen erstanden werden konnte und dessen
Absatz wir dann wiederum an hiesige Mili¬
tärmagazine versuchten .«

In der erwähnten Eingabe durftert sich die
Gebr . Stinnes rühmen , daß sie durch diese
großzügige kaufmännische Organisation » die
Bergwerke der Grafschaft Mark , der Essen -
sehen und Werdenschen in Tätigkeit erhal¬
ten « hätten . Ohne den durch sie geschaffe¬
nen Kohlenabsatz am Oberrhein hätte » viel¬
leicht nicht die Hälfte der Förderungen «
verkauft werden können . Das war keine
Uebertreibung . Denn die Gebrüder Stinnes
hatten den Kohlenabsatz rheinaufwärts von
1 205 950 Scheffel im Jahre 1814 auf
2 655 177 Scheffel im Jahre 1819, d . h . auf
mehr als das Doppelte , gesteigert , während
in diesem Zeitraum die Ruhrkohlenförde¬
rung nur unwesentlich angewachsen war .

Der Aufstieg der Stinnesschen Schiffahrt
hatte nun aber alle möglichen Kräfte in den
Rheinuferstaaten gegen sie mobil gemacht ,
vor allem die Schiffergilden , die in der Mit¬

nahme Ton Rückfrachten durch die Mülhei«
mer Schiffe eine Verletzung ihrer alten
Rechte sahen . In unverständlicher Kurz¬
sichtigkeit erlag selbst der Präsident Jacobi
der preußischen Verwaltungskommission
der Rheinschiffahrt in Mainz den Einflüste¬
rungen der Mainzer Schifferkreise . Er ver *
bot den Gebr . Stinnes die Verfrachtung der
am Oberrhein eingekauften Güter mit elge -1
nen Schiffen und forderte , daß diese Güter
den Schiffen der Gilden übergeben -würden ,
während die Mülheimer Schiffe leer nach
Mülheim zurückkehren sollten . Es ist klar ,
daß bei Rechtfertigung dieser Stellungnahme
durch die preußische Regierung der müh¬
sam aufgebaute Ruhrkohlenabsatz am Ober¬
rhein schlagartig zusammengebrochen wäre .
Gegen Jacobi richtete in erster Linie sich
deshalb die Eingabe der Gebr . Stinnes .

Es ist bekannt , daß die preußische Regie¬
rung damals schnell und grundsätzlich
durchgegriffen hat Jacobi war soweit ge¬
gangen , zwei Stinnes - Schiffen ein Verbot
zuzustellen , wonach sie bei Caub , auf nas¬
sauischem Gebiet , nicht passieren sollten .
Finanzminister von Bülow sagte in einer
Mitteilung an das Ministerium der auswär¬
tigen Angelegenheiten , die Fähigkeit Ja -
cobis , seinem jetzigen Amte vorzustehen ,
scheitle ihm einigermaßen zweifelhaft zu
sein .

Die Gebr . Stinnes , die bereits eine Flotte
von 06 Ruhr - und Rheinschiffen beschäf¬
tigten , erhielten von der preußischen Re¬
gierung eine denkbar vollkommene Genug¬
tuung . Der Finanzminister erklärte sogar
ihre Forderungen auf Entschädigung für
die ihnen durch Jacobi erwachsenen Nach¬
teile für berechtigt und sagte von ihrer Ein¬
gabe , daß sie eine »Angelegenheit für diai
Krone von Preußen von einer sehr großen
Wichtigkeit « sei . Etwa um die gleiche Zeit ,
als am 3 . November 1820 das Ministerium
des Handels die Akten über den Fall Jacobi
durch eine Mitteilung an das Ministerium
der Auswärtigen Angelegenheiten schloß ,
traf das erste Ruhrkohlenschiff vor Straß -;
bürg ein . Stinnes ' Reederei in Mülheim
wußte sich jetzt unter Preußens Schutz . Es
war keine Gefahr mehr , daß dies Kohlen -*
schiff , beladen mit oberrheinischen Gütern ,
in Mainz oder in Köln an der Weiterfahrt
gehindert werden würde . Die Gebrüder Stin¬
nes hatten aus einem Teil der Wiener Kon¬
greß -Akte Wirklichkeit gemacht , ein Stück
Freiheit der Rheinschiffahrt erkämpft .

Maschinenfabrik Paul Zurstrassen
Inh . Theodor Zurstrassen
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Das Verwaltungsgebäude der Karlsruher Firma Leo Kofi vor und nach dem Umbau

Alles, was die Bauwirtschaft braucht
Es ist ja bekannt , daß die Firma Ross ,

die ihren Stammsitz in Berlin und Zweig¬
niederlassungen in Königsberg und Düssel¬
dorf hat , in Karlsruhe durch Uebernahme
einer jüdischen Firma ebenfalls eine Zweig¬
stelle errichtete . Es kostete viele Mühe , um
aus dem vernachlässigten jüdischen Ge¬
schäft etwas zu schaffen , das nach deut¬
scher Auffassung Anspruch auf einen vor¬
bildlichen Betrieb erheben kann . Nachdem
man zuerst die Geschäftsräume der Leitung
erneuert hatte , kam nun die große Lager¬
halle an die Reihe , deren Umbau erheb¬
liche Schwierigkeiten verursachte . Heute
steht sie aber wie aus dem Ei gepellt da ,
als deutliches Zeichen nach außen vom wei¬
teren Aufstieg der Firma .

Lichte helle Räume , die durch große Fen¬
ster die Sonne eintreten lassen , geben dem
neuen Bau das Gepräge . Große Glasver¬
schläge trennen die einzelnen Räume von¬
einander ; die Leitung hat naturgemäß ein
eigenes Zimmer , in dem es sich ungestört

arbeiten läßt , dann kommt ein Aufenthalts¬
raum für Kunden , den man geschickt zu
einer Ausstellung von kleineren Handels¬
gegenständen ausgestaltet hat , und dann
sind die Versand - und Lagerräume zu nen¬
nen , die weitaus den größten Teil des Baues
einnehmen . Für die Betriebsangehörigen
hat man — wie das bei jedem Umbau
selbstverständlich ist — ebenfalls schöne ,
luftige Aufenthalts - und Waschräume ein¬
gebaut Im Aufenthaltsraum ist Kochgele¬
genheit gegeben , und der Waschraum ent¬
hält in der Mitte eine große Fontäne , an
der sich gleichzeitig mehrere Personen aus¬
reichend waschen können . Für die Bedie¬
nung und Besprechungen mit Kunden ist
ein eigener Raum eingerichtet , der gegen¬
über dem früheren »Konferenzzimmer « alle
Vorzüge aufweist , die derartige Räume
haben müssen . Das ganze Lagergebäude
steht zwischen Straße und Gleisanlagen ,
so daß jederzeit beste Versandmöglichkei¬
ten bestehen .

Im April 1937 wurde der jüdische Be¬
trieb von der Firma Leo Ross übernommen ,
und über drei Umbauperioden entstand das
großzügige Geschäftshaus , das sich heute
in beachtlicher Länge längs der Nördlichen
Uferstraße entlangzieht . In rund zwei Jah¬
ren wurden diese Umbauten vollendet —
eine beachtliche Leistung , wenn man die
verschiedenen Schwierigkeiten in Betracht
zieht , die sich ergeben haben . Einmal war
der Mangel an Arbeitskräften und Baustof¬
fen sehr fühlbar , aber die Hauptschwierig¬
keiten bestanden darin , daß das Geschäft
unter der neuen Leitung einen gewaltigen
Aufschwung nahm . Nicht zuletzt haben
dazu die Arbeiten an den Westbefestigun¬
gen beigetragen , denn die Firma Leo Ross
liefert ja bekanntlich alles , was die Bau¬
wirtschaft nötig hat . Die besondere Stärke
des Geschäftes besteht zwar darin , daß es
sämtliche Maschinen und Einrichtungen ,
die in dem überaus reichhaltigen Katalog
verzeichnet sind , greifbar auf Lager hat ,
aber doch war es kaum möglich , den Anfor¬
derungen an Baumaschinen nachzukom¬
men . Ganze Schlangen von Lastkraftwagen

fuhren vor der Rampe des Lagerhauses a« f
und hielten nur , um rasch beladen zu wer¬
den . Alle möglichen Geräte für die Bau¬
wirtschaft , Betonmischmaschinen , Mörtel¬
mischmaschinen , Aufzüge für Erforder¬
nisse der Bauwirtschaft , Straßenbauma¬
schinen , Bosch -Universalwerkzeug , ganze
Feldbahnen usw . wurden geliefert
An all diesen Dingen hat die Firma Leo

Ross in ganz Süddeutschland das reichhal¬
tigste Lager . Sie macht keineswegs den
Eisenwarenhändlern Konkurrenz , denn was
sie verkauft , sind durchweg riesige Ob¬
jekte , große Handwalzen , Förderanlagen und
ähnliche Geräte , die von einem Betrieb in
üblicher Größe nicht geführt werden kön¬
nen und die für die Firma Ross nur daher
rentabel sind , weil sie einen über ganz Süd¬
westdeutschland ausgedehnten Kunden -*
kreis hat . Für das Gebiet Karlsruhe allein
würde sich die Anlage und Unterhaltung
eines so reichhaltigen Lagers nicht lohnen .
Im übrigen wird sich der Betrieb noch aus¬
dehnen müssen , und zu diesem Zweck hat
man sich vorausschauend bereits das auf der
gegenüberliegenden Seite der Straße gele -

Tiefbau - 0 eräte Teer - ü. Asphaltgeräte

Rheinhafen / Hordt , Ufersirasse 9
Fernruf : 8360, 8361 , 8362, 8363

Grösstes Spezialhaus Deutschlands für

Baumaschinen • Baugeräte • Baueisenwaren
Jfauptoermaltung Bmrtin W 95

Niederlassungen :

Berlin W 35 , Königsberg (Pr) , Düsseldorf , Karlsruhe i. B.
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gene Gelände gesichert . Es besteht also je¬
derzeit die Möglichkeit , den Betrieb auszu¬
bauen .

Nach dem Umbau des Lagerraumes , den,wie schon im vergangenen Jahre , Architekt
Dr.- Ing . Pg . Hans Detlev Rosiger , Karlsruhe ,
geleitet hatte , wurden auch im Innern die
Verhältnisse grundlegend verbessert . Vor
der Uebernahme herrschte hier ein Durch¬
einander , das sich nicht beschreiben läßt
und das es mitunter völlig ! unmöglich
machte , die verschiedenen Bestände des La¬
gers überhaupt zu übersehen . Nun ist das
alles anders geworden . Auf eisernen und
auch hölzernen Gestellen hat man Regale
eingerichtet , die in peinlicher Ordnung und
bester Uebersicht alles enthalten , was man
sucht . Es kann nicht mehr vorkommen , daß
an zwei oder gar noch mehr verschiede¬
nen Stellen des Lagers die gleichen Ge¬
genstände zu finden sind . Durch diese plan¬
volle Ordnungsarbeit ist es möglich gewor¬
den , mit der halben Zahl wertvoller Ar¬
beitskräfte viel sicherer zu arbeiten , als
das früher der Fall war . Jeder Leerlauf ,
jede nutzlose Verwendung von heute so ge¬
suchten Arbeitskräften ist damit vermie¬
den worden und hat einer höchsten Kon¬
zentration Platz gemacht . Es ergibt sich
demnach die erfreuliche Tatsache , daß
nicht nur die Betriebsräume erneuert wur¬
den , sondern daß auch die ganze Arbeits¬
auffassung ein neues Gesicht erhielt .

Aluminium — deutscher Weltrekord 1938

Eines der wichtigsten Rohstoffe für die
moderne Kriegsführung ist das Leichtmetall
Aluminium . Erst die gewaltigen Fortschritte
der Luftfahrtindustrie haben dem Aluminium
die unschätzbare Rolle zugewiesen , die esheute in der Rohstoffproduktion der Welt
spielt , j

Man kennt das Aluminium schon seit rund
110 Jahren . Der deutsche Chemiker Friedrich
Wöhler , der Begründer der organischen
Chemie , entdeckte dieses heute für unsere
Technik unentbehrliche Metall bereits im
Jahre 1827. Eine praktische Bedeutung konnte
es damals noch nicht gewinnen , weil es in
der Herstellung sehr teuer war . Noch im
Jahre 1854, also ein Vierteljahrhundert nach
der Entdeckung , kostete das Kilo Aluminium
2 400 Mark , ungefähr so viel wie die gleiche
Menge Gold.

Aluminium wird aus Tonerde , dem soge¬
nannten Bauxit , gewonnen . Vor dem Welt¬
krieg war die deutsche Aluminiumerzeugung
noch sehr gering . Nicht einmal der beschei¬
dene Eigenbedarf konnte befriedigt werden .
An der Spitze der Erzeugerländer standen
damals die Vereinigten Staaten , die aber trotz
der hohen Produktionsziffern den eigenen
Bedarf auch nicht zu decken vermochten . Die
Hauptausfuhrländer waren zu jener Zeit
Frankreich , England und die Schweiz . Die
gesamte Aluminiumerzeugung der Welt be¬

lief sich im Jahre 1913 auf 68 000 Tonnen ,
während sie im Jahre 1938 schon rund
567 000 Tonnen erreichte .

Durch die Einkäufe der Westmächte wäh¬
rend des Weltkrieges wurden die Amerikaner
in die Lage versetzt , ihre Aluminium -
Industrie stark auszubauen . Während dieser
Zeit konnte naturgemäß jede erzeugte Menge
auch leicht abgesetzt werden . Infolgedessen
war die amerikanische Aluminiumerzeugung ,die 1913 etwa 22 000 Tonnen betrug , im letz¬
ten Weltkriegsjahr auf 102 000 Tonnen her¬
aufgeschnellt .

Seit dieser Zeit ist die amerikanische Er¬
zeugung nur noch in geringem Umfang ge¬
wachsen . Dagegen hatte die deutsche Produk¬
tion besonders in den Jahren nach der Macht¬
ergreifung einen steilen Aufstieg zu verzeich¬
nen . Sie erreichte im Jahre 1938 die Rekord¬
höhe von 180 000 Tonnen . Großdeutschland
wurde damit zum größten Aluminiumerzeu¬
ger der Welt . In weitem Abstände erst folgendie Vereinigten Staaten mit 110 000 Tonnen .
Nicht zum geringsten hat zu dieser Aufwärts¬
entwicklung der Aluminiumerzeugung in
Deutschland die deutsche Rohstoffarmut bei¬
getragen . Sie hat die deutschen Wissenschaft¬
ler angespornt , die Erzeugung und die Ver¬
wendungsmöglichkeiten des Leichtmetalles
immer umfassender und wirtschaftlicher zu
gestalten . Die ausgezeichneten Ergebnisse ,
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die dabei erzielt wurden , stellen eine erstaun¬
liche nationale Leistung dar .

Insbesondere fällt es in die Augen , einen
wie gewaltigen Vorsprung auf diesem wichr-
tigen Teilgebiet der Rüstung Deutschland vor
seinem Gegner Großbritannien hat . Obwohl
sich der englische Bedarf an Aluminium im
Jahre 1938 bereits auf 66 000 Tonnen belief ,konnte die britische Eigenerzeugung nur erst
22 000 Tonnen liefern . Da England das Bauxit
aus Uebersee heranführen muß , haben sich
die englischen Produktionsmöglichkeiten
während des Krieges bestimmt nicht verbes¬
sert .

Dittmar & Co.
Karlsruhe i. B.
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monteur zur Verfügung . Die kaufmänni¬
schen Lehrlinge durchlaufen nach einem
zum voraus festgelegten Versetzungsplan
sämtliche Abteilungen unseres Verwal¬
tungsbetriebes . Die technischen Zeichner -
Lehrlinge werden neben der einjährigen
Ausbildung in der Lehrwerkstatt und einer
dreimonatlichen Praxis in einem befreun¬
deten Gießereibetrieb von einem Maschinen¬
ingenieur entsprechend des Berufsbildes ,
aufgestellt vom DATSCH . im Einvernehmen
mit der DAF . , betreut . Den beiden letzten
Berufen ist in der betrieblichen Übungs¬
firma » Badische Energie -Wirtschaft G. m.
b. H .« , welche in den beiden Leistungswett¬
bewerben unter ca . 2000 Übungsfirmen des
ganzen Reiches Siegerübungsfirma werden
konnte , Gelegenheit geboten , noch während
der Lehrzeit selbständig das Gelernte anzu¬
wenden , wobei auf dem Wort selbständig
der Hauptwert liegt

Diese Übungsfirma ist eine Nachbildung
der Organisation des Baden Werkes , so daß

Die Erziehung unserer Lehrlinge wäre
nicht total , wenn sie sich nicht um die
körperlichen und politischen Belange küm -
njern würde . Durch unsere Werkküche er¬
halten die Jugendlichen ein vollständiges
Mittagessen , bestehend aus Suppe , Gemüse ,
Kartoffeln und Fleisch , für den Betrag von
20 Pfennig , während für den körperlichen
Ausgleich der Betriebssport durchgeführt
wird , geleitet von einem von der DAF . an¬
erkannten Sportlehrer . Die zur Verfügung
stehenden Wohlfahrtseinrichtungen werden
den neuesten Forderungen in jeder Hin¬
sicht gerecht . Die politische und weltan¬
schauliche Schulung liegt in den Händen
des bereits genannten Direktors , Pg . J . Rupp
und des Hauptbetriebsobmannes Pg . Eduard
Grasberger .

Nicht nur die Berufserziehung der Ju¬
gendlichen , d . h . des Berufsnachwuchses ,
sondern auch für die "bereits im Berufs¬
leben stehenden Gefolgschaftsmitglieder

Berufserziehung
beim Badenwerk

Trotz "der verhältnismäßig kurzen Zeit
ihres Bestehens nimmt die Badenwerk A .-
G. in der deutschen Elektrizitätswirtschaft

Freundlicher Eßraum

heute eine bedeutende Stellung ein . Die
Gründung erfolgte im Jahre 1921 mit der
Aufgabe , alle diejenigen Gebiete Badens mit
Strom zu beliefern , deren Versorgung die

seinerzeit bestehenden privaten Unterneh¬
mungen nicht durchgeführt hatten bezw .
nicht durchführen konnten . Wenn man als
Wertmesser den Stromumsatz des Grün¬
dungsjahres mit rund 65 Millionen kWh .
und die Umsatzmenge des Jahres 1938 mit
über 1000 Millionen kWh , nimmt , so ergibt
sich nicht nur der gewaltige Aufstieg , son¬
dern auch ' die Bedeutung des Werkes .
Seiner Stellung entsprechend mußte das
Badenwerk sich aber auch an den neuen
Aufgaben beteiligen , die durch den allge¬
meinen Aufschwung der deutschen Wirt¬
schaft seit 1933 entstanden sind . Der Ar¬
beitermangel , der sich durch die Maßnah¬
men der Regierung langsam aber sehr
fühlbar bemerkbar machte , veranlaßte wie
viele andere große deutsche Werke auch
die Badenwerk A .- G ., eine Berufsausbil¬
dungsstelle ins Leben zu rufen , welcher die
Aufgabe zufiel , die Berufsausbildung ganz
allgemein so zu leiten und zu lenken , daß
für die Zukunft vornehmlich die Heran¬
bildung des Berufsnachwuchses gesichert
ist .

Die Ausbildungsstelle des Badenwerkes
hat sich die von der Deutschen Arbeits¬
front bereits bis dahin gemachten Erfah¬
rungen zu Nutze gemacht . Anfang des
Jahres 1939 entstand eine Lehrwerkstatt , in
welcher die gewerblichen Lehrlinge unter
Anleitung eines Meisters zu ihrem späteren
Beruf hin erzogen werden . Die Erziehung
erfolgt planmäßig nach bestimmten Lehr¬
gängen der Deutschen Arbeitsfront und des
Deutschen Ausschusses für technisches
Schulwesen (DATSCH . ) .

Für die manuelle Ausbildung stehen
außerdem für den Kraftfahrzeugschlosser
der Leiter unserer Autoreparaturwerkstatt ,
für die Feinmechaniker der Leiter unseres
Zähler -Eichamtes und für die Elektrower -
ker ein Elektroingenieur und ein Elektro¬

Blick In die Lehrlingsscbule des Badenvrerkea

den dort mitarbeitenden Leuten ein Über¬
blick über die Badenwerk -Organisation
möglich ist , welcher ihnen in einer anderen
Form nie so vermittelt werden könnte .
Welche Bedeutung diesem Übungsbetrieb
beizumessen ist , beweist die Annahme der
Patenschaft über die » Badische Energie -
Wirtschaft GmbH .« durch unseren Direktor ,
Herrn Justizrat Johannes Rupp .

Neben dieser notwendigen allgemeinen
Berufsausbildung erhalten alle Lehrlinge
entsprechend ihres Berufes in unserem
hierzu besonders bereitgestellten Lehrsaal
zusätzlichen Unterricht von dazu berufe¬
nen Lehrkräften in Deutsch , Rechnen , Elek¬
trotechnik , Werkzeug - und Maschinenlehre
und Projektionslehre . Sämtliche Lehrkräfte
sind betriebseigene Gefolgschaftsmitglieder ,
welche sich in kameradschaftlicher Weise
neben ihren eigentlichen Arbeiten zur Ver¬
fügung stellen .

Die Vorbereitung auf den Reichsberufs -
wettkampf und die Ausrichtung desselben
führt die Ausbildungsstelle ebenso durch
wie sie den Kontakt mit den Eltern der
Lehrlinge durch regelmäßige Besuche des
Ausbildungsleiters und des Lehrwerkstatt¬
meisters aufrecht erhält

sorgt "die Xasbilctangssfelfe für <fle Möglich¬
keit der beruflichen Weiterbildung , indem
sie entsprechende betriebliche Kurse bezw.
Aufbaukameradschaften durchführt Da¬
neben wird vom Leiter der Niederspan¬
nungsabteilung das Monteurpersonal jeden
Montagvormittag zusammengefaßt und über
die neuesten Vorschriften des VDE . oder
über Unfallverhütung unterrichtet Über¬
betrieblich ist sämtlichen Gefolgschafts¬
mitgliedern der Besuch der Berufsschule
der DAF . dadurch erleichtert daß das Ba¬
denwerk die Kosten für diese Kurse über¬
nimmt

Man könnte sich nun fragen : Ist 'das alles
notwendig ? Rentiert sich denn das ? — Der
reibungslose Ablauf im Getriebe u nseres
Werkes während des Krieges , wobei dem
Badenwerk neben der Abstellung einer ver¬
hältnismäßig großen Zahl von Gefolg¬
schaftsmitgliedern zur Wehrmacht weit
größere Aufgaben als vor dem September
1939 zugemutet werden mußten , ist der
schönste Beweis für die Richtigkeit einer
geordneten Berufserziehung im allgemeinen
und der des Badenwerkes im besonderen .

Gustav Walter,

rpcunde Arbeitsbedingungen spielen eine Hauptrolle in der deutschen Industrie . In vielen Betrieben regelt eine Klimazectrale (links ) die Luftverhältnisse — Vorbildliche Waschräume

gibt es fast übermal,



/
il

Dienst ag , 4 . Februar 1941 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN

*

Reihenfertigung von

Hochleistungs -Drehbänken

Der vornehme

Geschäftsbrief
die wertvolle Urkunde
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Natürliches Pfefferminz, kalt ge-
presst und aromafest verpackt
von & . QHüller& Co . Offcnburg

mit

elektrischem Antrieb

und

mit stufenloser

Drehzahlregelung
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K. MARTIN , Werkzeugmaschinenfabrik
Offenburg i/Baden
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Gesunde Luft im Arbeitsraum
Lüftungsmaßnahmen , die Erfolg verbürgen — Von Ingenieur Gerhard Siemon

» Schönheit der Arbeit « ist nicht das al¬
leinige Mittel , Freude an der Arbeit zu
wecken und zu erzielen , sondern ist auchfür die Gesunderhaltung des Menschen von
größter Bedeutung .

Das nationalsozialistische Deutschland
hat hierfür bahnbrechende Wege einge¬
schlagen , die allen arbeitenden Menschen
der Stirne und der Faust zugute kommen
sollen . Unsere Industrie für Lufttechnik
hat nicht geruht , Einrichtungen zu schaf¬
fen , die nicht nur dem Großbetrieb , son¬
dern auch dem Kleinbetrieb die Möglich¬keit geben , Einrichtungen zu erwerben ,die gesunde Luft in den Arbeitsräumen
herstellen .

Der heutige Betriebsführer muß sich
von dem Gedanken leiten lassen , daß für
die Gesunderhaltung der Gefolgschaftsmit¬
glieder kein Preis zu hoch ist ; werden
doch nicht nur allein Produktionssteige¬
rungen erzielt , weil kein Ausfall von Ar¬
beitskräften in dem Maß auftritt wie un¬
ter den Verhältnissen der Vergangenheit ,sondern die Güte des Fabrikates wird ver¬
bessert — gleichzeitig ein Vorteil für deut¬
sche Wertarbeit .

Die Einrichtungen zur Erzeugung guter
Luftverhältnisse kennzeichnen sich von ein¬
fachen Lüftungsanlagen bis zur vollautoma¬
tischen Klimaanlage . Ermüdungs - und Krank -
heitserscheinungen können durch viele
Ursachen hervorgerufen werden . Die be¬
kanntesten Luftverschlechterungsstoffe mö¬
gen hier angeführt werden , damit auch der
Nichthygieniker die Ursachen in seinem Be¬
trieb feststellen kann .

Die Ursachen sind hohe Temperatur im
Sommer , verbunden mit höherer relativer
Luftfeuchtigkeit , niedere Raumtemperaturim Winter mit geringer relativer Luftfeuch¬
tigkeit , Staub und Fasern von Textilien und
Holz , Rauch , Dämpfe und Gase.

Nicht unberücksichtigt darf man die Luft¬
verschlechterung lassen , die durch Kohlen¬
säurebildung hervorgerufen wird . Durch dasAtmen des Menschen , sowie durch die Ver¬
dunstung von Schweiß auf der Hautober¬
fläche werden unangenehme Gerüche er¬
zeugt , die bei einem Anstieg über das sanitär
zulässige Maß die Luft so verschlechtern , daßmit einem direkten Unwohlsein der sich
aufhaltenden Personen gerechnet werden
muß .

Vorgang erfolgt und nicht zuletzt in den
Färbereien und Bleichereien , wo noch er¬
hebliche Feuchtigkeitsmengen in die Luft
übergehen . Durch hohe Temperatur und
hohe Feuchtigkeit wird ein unangenehmes
tropisches Klima erzeugt , worunter die Ar¬
beitsleistung der Gefolgschaftsmitglieder
sehr leidet und die Personen gleichfalls für
Krankheiten sehr anfällig werden , auch die
Verarbeitung der Rohstoffe bei hoher Feuch¬
tigkeit erschwert . Hier hat die maßgebende
Industrie Anlagen geschaffen von dem ein¬
fachsten Befeuchtungsapparat , der mit Ver¬
dunstungskälte arbeitet , also in dem Wasser
fein zerstäubt wird und die Luft abkühlt ,
bis zur Zentralanlage , die für große Fabrik¬
hallen usw . verwendet wird . In den Neben¬
produktionswerkstätten der Textilindustrie ,

Klimatisierte Kameradschaftsräume
Nicht zuletzt werden auch für die Er¬

holungspausen und die FeierabendgestaltungRäume geschaffen , in denen dem arbeiten¬
den Menschen Zeiten der Erholung gegebenwerden , die sich auszeichnen durch Zufüh¬
rung einwandfreier frischer Luft , die das
Wohlbefinden des Menschen fördern . Unter
den bisher obwaltenden Umständen hat mansich der Mühe unterzogen , Messungen zumachen , in welcher Zeit die Arbeitssteige¬
rung des Arbeitenden am größten ist , die
sich wieder kennzeichnet aus dem Wohl¬
befinden des Arbeitenden . Die Messungenwurden folgendermaßen durchgeführt . Man
hat festgestellt , daß z . B . in einem Betrieb
bei Arbeitsbeginn um 7 Uhr vormittags die
Höchstleistung des Menschen um ca . 9 bis
10 Uhr erfolgte , dann ein langsames Ab¬
sinken bis zur Mittagszeit und man hätte nun
annehmen können , daß nach der Mittagsruheund Einnahme des Mittagsmahles eine Lei¬
stungssteigerung stattfinden würde . Dieses
hat sich aber nicht ergeben — wohlgemerkt ,unter Verhältnissen wie man sie früher ge¬kannt hat . Jedoch hat man festgestellt , daß
in einem Betrieb , wo ein Gefolgschaftsraum
vorhanden ist , der mit klimatisierter Luft
versorgt wird ; und dem Arbeitenden die
Möglichkeit gegeben ist , ein gutes Mittag¬
essen einzunehmen , nach Wiederbeginnder Arbeit eine Leistungssteigerung auch
in den Nachmittagsstunden stattgefunden
hat .

Man vergegenwärtige sich einen Holz¬
bearbeitungsbetrieb , der ohne Staubab -
saugungsanlage arbeitet , — welche unhygie¬
nischen Zustände in einem solchen Betrieb
herrschen , einmal durch das Anhäufen von
Hobel - und Sägespänen und zweitens die
Luftverschlechterung durch nicht einwand¬

frei getrocknetes Holz und Auffliegen von
Sägemehl , das natürlich der Arbeiter an der
Maschine zum Teil einatmet . In solchen
Räumen nahm der Arbeitende bisher seine
Mahlzeit ein . Es ist bestimmt keine Freude ,in einem solchen Betrieb zu 'arbeiten , da
nämlich die Schönheit des Raumes in
keiner Weise gewahrt bleibt , da durch Ab¬
lagerung von Staub , Bilden von Spinn¬weben an Fenstern und Türen , gelagertemHolz usw ., ein unhygienischer Zustand vor¬
handen ist , der jeglicher Kultur Hohn
spricht .

Auch auf den winterlichen Zustand , d . h .,angenehme Arbeitswärme zu schaffen , hat
man bisher nie Rücksicht genommen , son¬dern man war der Auffassung , daß durch
die vorhandenen Leimöfen den Räumen soviel Wärme zugeführt würde , daß eine an¬

genehme Temperatur zum Arbeiten vorhan¬
den sei . Dieses ist jedoch nicht der Fall
und werden solche Anlagen deshalb mit be¬
sonderen Luflzuführungsapparaten ausge¬rüstet , die für eine angenehme Arbeits¬
wärme während des Winters Sorge tragen ,denn es ist ein überholter Standpunkt , von
der Voraussetzung auszugehen , daß körper¬lich Arbeitende sich durch rege Betätigung
warm arbeiten sollen . Dieses mag wohl für
die geschützten Körperteile durch Beklei¬
dung zutreffend sein , jedoch werden aber
die Hände , die ja die Arbeit hauptsächlich
verrichten müssen , gegen Kälte nicht ge¬schützt . Dieses sei nur ein Beispiel . In allen
Betrieben ist für eine gute Raumwärme zu
sorgen .

Eine unangenehme Begleiterscheinung ist
die , daß während der Sommermonate hohe
Raumtemperaturen entstehen und zwar wie
in Textilbetrieben , wo der eigentliche Spinn -

Absaugungsanlage einer Elektroschweißerei

wie z . B . Bleicherei und Färberei , fallen
hohe Feuchtigkeiten an und Nebelbildungim Winter , wodurch einmal das Bauwerk
leidetound zum anderen auch ein ungesun¬des Arbeiten der Gefolgschaftsmitglieder in
diesen Räumen gegeben ist . Durch Absaugender Dämpfe und Zuführung frischer , vorge¬wärmter Luft , wird der Nebel gebunden und
ins Freie geführt . Ueber solche Apparate
von einfachster Konstruktion gibt beistehen¬
des Bild eine Anschauungsmöglichkeit . Be¬
sondere Apparate werden auch ausgeführt
zur Kühlung von Kesselhäusern , Belüftung
von Maschinenhäusern etc . , wo bekanntlich
ja auch sehr hohe Temperaturen auftreten ,

Eine ausgedehnte Absaugnng »- md Frischluft zufiihrungsaxilage (Aufnahmen Archiv )

die am zweckmäßigsten vernichtet werden ,
um dem Maschinenpersonal und den Hei¬
zern angenehme Arbeitsbedingungen zu
schaffen . Nicht zuletzt werden bei den
hohen Temperaturen immer Beobachtungen
nötig sein , damit die Lager unter dieser
hohen Temperatur nicht heißlaufen , so daß
also bei Anordnung von Luftkühlanlagen
auch eine größere Betriebssicherheit der
Maschinen gegeben ist .

Klimaanlagen werden hauptsächlich für
Prüfräume , Kino , Theater , Operationsräum «
usw . erstellt , wo hohe Anforderungen an die
Lufttemperatur - und Feuchtigkeitsverhälb -
nisse gestellt werden , um ein einwandfreies
Prüfen von Materialien vorzunehmen und
zum anderen in Operationsräumen solch «
Temperaturen und Feuchtigkeiten zu errei¬
chen , daß es für den zu Operierenden und
den Operateur Voraussetzungen schafft , um
einer Operation den günstigsten Verlauf zur
Erhaltung des Lebens zu geben . Ganz abge¬
sehen von diesen Großanlagen werden auch
Klimaanlagen für Büroräume geschaffen , wo
es sogar Einzelapparate gibt , die für diese
Zwecke am geeignetsten sind . Auch um kul¬
turelle Werte der Nachwelt zu erhalten , wer¬
den Bibliotheken klimatisiert , Gemäldegale¬
rien usw . Es ist hier nicht der Platz , um aus-
fünrlich auf die einzelnen Bauweisen der
Einrichtungen einzugehen , da diese Einrich¬
tungen immer individuell behandelt werdea
müssen , damit sie den entsprechenden
Zweck erfüllen .

Wie eingangs schon erwähnt , dem Be¬
triebsführer und den Gefolgschaftsmitglie¬
dern Beobachtungsmöglichkeiten zu geben ,
um daraus zu folgern wie am zweckmäßig¬
sten Lüftungsanlagen für den Betrieb ange¬
ordnet werden können , ist von großer Be¬
deutung , die Luftverschlechterungsquellen
zu erforschen , um dem Hersteller sofort
konkrete Angaben zu machen , damit dieser
nicht erst Prüfungen von sich aus über dio
zweckmäßigste Lüftung anstellen muß .

Zur Erzielung gesunder Luft im Arbeits¬
raum , die durch Lüftungsanlagen erreicht
wird , ergibt sich noch eine große Betriebs¬
sicherheit , eine größere Lebensdauer des
Maschinenparkes und auch eine Feuersicher¬
heit , wie z . B . in Holzbearbeitungsbetrieben .
Es' ist daher unerläßlich , daß man bestrebt
ist , die Forderung gesunder Luft im Arbeits¬
raum mit allen Mitteln zu fördern , wenn
man sich vergegenwärtigt , daß der Mensch
täglich 12 cbm Luft durch seine Lungen
atmet unter normalen Verhältnissen und bei
schwerer Arbeit sogar 16—18 cbm Luft täg¬
lich benötigt . Es ist daher notwendig , daß
man den Forderungen der Zeit genügt , denn
es hat sich immer wieder als falsch erwie¬
sen , an den Lebendigen vorbeizugehen . Wie
der Fisch Wasser zu seiner Lebenserhaltung
benötigt , so benötigt der Mensch frische und
gesunde Luft . Aus diesem Grunde mögen
neun Lüftungsregeln dem Betriebsführer und
der Gefolgschaft gesetzt sein.

Neun Lüftungsregeln .
1. Gute Luft in den Arbeitsräumen ist die

Voraussetzung guter Arbeit , denn Luft be¬
nötigt der Mensch zum Atmen und zur
Abgäbe der überschüssigen Körperwärme .

2 . Die Temperatur der Luft muß der Art der
Arbeit angepaßt , also bei leichter Arbeit
höher sein als bei schwerer . Zu warme
und zu feuchte Luft erschwert die Ent -
wärmung des Körpers . Beachte aber , daß
der erhitzte Körper gegen Abkühlungsein¬
flüsse besonders empfindlich ist .

Halte die Luft möglichst frei von üblen
Riechstoffen , Staub , Bakterien und gesund¬
heitsgefährlichen Gasen .

3. In vielen Fällen läßt sich durch einfache
Mittel zulängliche Lüftung erzielen .

4 . Ohne Temperaturunterschied zwischen
Raum - und Außenluft oder ohne Wind¬
druck gibt es keine natürliche Lüftung .

5 . Vermeide Belästigungen durch Zugluft , da
sonst Erkältung auftritt . Große Räume mit
geringem Luftwechsel sind günstiger als
kleine Räume mit starkem Luftwechsel .

6 . Bei künstlicher Lüftung soll ein geringer
Ueberdruck im Raum herrschen . Absaugen
allein verursacht häufig Zugbelästigungen .
In Räumen dagegen , in denen unangeneh¬
me Dünste auftreten , ist ein geringer Un¬
terdruck erwünscht , weil dadurch das
Eindringen der Dünste in die Nachbar¬
räume vermieden wird .

7 . Im Winter ist die Frischluft möglichst
vorgewärmt einzuführen .

8 . Bedenke , daß Lüftungsanlagen nur dann ,
von Nutzen sind , wenn sie sachgemäß be¬
dient und überwacht werden .

9 . Gute Lüftungsanlagen können nur von er¬
fahrenen Fachleuten hergestellt werden .
Wenn Du nutzlose Aufwendungen vermei¬
den willst , übertrage Planung und Einbau
von Lüftungs - und Klimaanlagen nur er¬
probten Herstellern .
Der Grundsatz , der sich aus diesen Aus¬

führungen für Betriebsführer und Gefolg¬schaft ergibt , mag lauten :
Ohne gesunde Luft gibt §s kein gesundes

Leben ,
keine Arbeitslust und keine Leistung !
Die Werksaufnahmen wurden freundli¬

cherweise von der Firma Maschinenfabrik
Oscar Sichtig u . Co . , Karlsruhe , zur Verfü¬
gung gestillt
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Was wird später aus den Neustoffen?
In zunehmendem Maße haben die moder¬

nen Kriege zu wirtschaftlichen Abschließun -
gen und Verschiebungen geführt , deren Aus¬
wirkungen sich nicht nur auf die Krieg¬
führenden beschränken , sondern mehr und
mehr auch den Kreis der Neutralen erfas¬
sen . Die Gegenmaßnahmen gegen solche Ab¬
schnürungen stellen sich einerseits in der
Organisation des Verbrauchs , also in . der
Rationierung , dar , finden aber andererseits
aüch , gewissermaßen als positive Reaktion ,ihren Niederschlag in der Aufnahme oder
Vermehrung synthetischer Produktion .
Nicht selten haben derartige indirekte
Kriegsfolgen nach Friedensschluß eine län¬
ger dauernde Nachwirkung gehabt als etwa
der konkrete Wiederaufbau zerstörter Häu¬
ser und die Neukuitivierung zerstampfter
und versteppter Felder benötigte . Bestes
Beispiel hierfür ist die Industrialisierung
überseeischer Agrarländer während des
.Weltkrieges .

Nun steht aber die Notwendigkeit einer
Produktionsausweitung im Kriege außer
aller Frage , und bei keinem Friedensschluß
wird es daher möglich sein , sämtliche un¬
terbrochenen Außenhandelsbeziehungen ein¬
fach wieder an der alten Stelle anzuknüpfen .
Vielmehr müssen die veränderten und —
wie der Weltkrieg gezeigt hat , nicht nur bei
den Kriegführenden , sondern auch bei den
Neutralen verschobenen — Kapazitäten ein¬
ander meist erst wieder angepaßt werden .
Am Ende des gegenwärtigen europäischen
Ringens wird das In besonderem Maße er¬
forderlich werden .

Von der deutschen Wirtschaftsführung ist
oft betont worden , daß wir nicht endgültig
auf Handelsbeziehungen mit den übersee¬
ischen Rohstoffländern verzichtet haben .
Auf der anderen Seite jedoch haben wir so
gewaltige Kapitalien in unsere » neuen « In¬
dus tnen ^ gesteckt !^ daß _ urjsere ^ Fabrika¬

tionsanlagen für Treibstoff , Buna und
Zellwolle keineswegs stillgelegt werden
können , wenn uns später einmal
wieder genügend Rohpetroleum , Kaut¬
schuk und Baumwolle zur Verfügung
stehen sollten . Natürlich werden unsere
neuen , heimischen Erzeugnisse nicht sofort
nach Kriegsende schonungslos dem Wettbe¬
werb der teilweise noch billigeren Naturpro¬
dukte ausgesetzt werden können . Aber eine
solche Schonfrist , wie lang sie auch immer
sein mag , enthebt nicht von der Lösung des
eigentlichen Problems : am Welthandel teil¬
zunehmen und dabei doch die in den eige¬
nen Fabrikationsstätten verkörperten Werte
zu erhalten .

Mit diesem Fragenkreis beschäftigt sich
heute nicht nur der Wirtschaftspolitiker ,
sondern es werden auch aus der Privatwirt¬
schaft bereits hier und da Stimmen laut ,
die sich mit einer praktischen Lösung be¬
fassen . Ein derartiges Bemühen läßt sich
durchaus als Frucht nationalsozialistischer
Erziehungsarbeit begreifen , entspringt es
doch einem Wirtschaftsdenken , das sich
der Allgemeinheit verpflichtet fühlt . Der
rein privatwirtschaftlich denkende Unter¬
nehmer alter Prägung dagegen hätte sich
in einer entsprechenden Situation höchst¬
wahrscheinlich damit zufrieden gegeben ,
daß ihm Schutzzölle gewährt würden , und
er "hätte keine Veranlassung gesehen ,
dieses ihm von der Gesamtheit gebaute Ob¬
dach allzu schnell beseitigen zu helfen .
Wenn sich nun industrielle Kreise heute
sehon damit befassen , welche Qualitätsver¬
änderungen etwa einzelne Zellwollsorten
noch durchmachen müßten , um gegenüber
der Baumwolle oder der Wolle im freien
Wettbewerb zu bestehen , wenn man sich
Gedanken darüber macht , wie den drei
Spinnstoffen durch kluge Abgrenzung der

Anwendungsgebiete ein technisch und
wirtschaftlich erfolgreiches Nebeneinander
verschafft werden könnte —■ dann sollen
solche Ueberlegungen gewiß zunächst ein¬
mal der Sicherung kostbarer , eigener An¬
lagewerte dienen . Letzten Endes aber wird
die Volksgemeinschaft aus den Ergebnissen
dieser Gedankengänge ihren Nutzen zie¬
hen , die doch auf eine Abkürzung der
Schonfrist hinauslaufen . Die Volksgemein¬
schaft soll sich also möglichst bald nach
Kriegsende einer Mischung von Versor¬
gungsmöglichkeiten gegenübersehen , die
einwandfreie Qualität , Zweckentsprechung
und Billigkeit mit den Bücksichten auf die
.Selbständigkeit der nationalen Wirtschaft
vereinen . Daß damit auch dem Verbrau¬
cher am meisten gedient wird , liegt auf
der Hand .

Laufende Steigerung der Qualität und
Abgrenzung der Anwendungsgebiete , d . h .
also Spezialisierung , diese beiden Punkte
hat ein führender Mann der Zellwoll -Er -
zeugung auf sein Programm gesetzt , wie
er kürzlich berichtete . Ein anderes Unter¬
nehmen , das Spinnfasern aus Hopfenreben
gewinnen will , ist gleich von vorn¬
herein mit der Bemerkung an die
Oeffentlichkeit ■ getreten , daß das Pro¬
dukt den Wettbewerb mit Baumwolle
selbst bei niedrigen Baumwollpreisen
aufnehmen könne . Dieser Dreiklang
der Qualitätssteigerung , der Aufgaben¬
abgrenzung und der Preiswürdigkeit
gilt aber nicht nur für das Gebiet der syn¬
thetischen Spinnstoffe . Er wird vielmehr
überall dort eine Resonanz finden müssen
und tatsächlich finden , wo später einmal
Naturprodukte ihre alten Rechte wieder
geltend machen können . Selbstverständ¬
lich wird der Akkord nicht immer die
gleiche Färbung haben : so wird vielleicht
die Preisfrage dort in den Vordergrund
treten , wo die Qualität bereits ein Opti¬

mum erreicht hat . Oder Spezialbedürfnisso
der Verarbeiter wiederum könnten etwa
die Preisfrage zu einer zweitrangigen ma¬
chen .

Wir stehen damit vor Arbeiten , die glei¬
chermaßen vom Kaufmann und vom Tech¬
niker das Höchste an Leistung fordern
werden . Wie groß aber auch immer die
kommenden Aufgaben im einzelnen sein
werden : stolz können wir heute schon
darauf sein , daß wir es dank der Erfolge
des Vier jahresplanes überhaupt wagen
können , den freien Wettbewerb mit den
Naturprodukten aufzunehmen .

Holztankstellen
Der Reichsinnungsverband des Kraftfahr¬

zeughandwerks hat dem Generatorstab 1500
Werkstätten benannt , die bereit und geeignet
sind , in jeder Weise einwandfreie Holztank¬
stellen zu errichten . Die Holztankstellen , die
es den Generatorfahrzeugen ermöglichen sollen ,
das benötigte Generatorholz ähnlich wie flüs¬
sigen Treibstoff überall zu tanken , sollen in
bezirklicher Reihenfolge Zug um Zug errichtet
werden . Zunächst ist beabsichtigt , an den
Reichsautobahnen 23 Holztankstellen zu errich¬
ten und ausserhalb der Autobahnen weitere
1Ö9 Tankstellen . Es darf erwartet werden , dass
schon im Frühjahr ein leistungsfähiges Netz
von Holztankstellen bestehen wird .

Wiederbelebte Holzkofferindustrie
Der Holzkoffer hat zwar immer und insbe -

sonders in Spezialausführungeh als Schrank - ,
Offiziers - und andere Koffer eine gewisse Rolle
gespielt , aber die technische Entwicklung hat
doch den leichteren Vulcanfiber - , Lederpappen¬
koffer usw . stark in den Vordergrund gerückt .
Mit der Materialknappheit im Kriege hat jedoch
die Holzkofferindustrie , eng verbunden mit der
Herstellung von Vulcanfiberkoffern , neuen Auf¬
trieb bekommen . Die rund drei Dutzend Holz¬
kofferhersteller sind stark beschäftigt , wobei
Aufträge für Wehrmachtszwecke ausschlag -
gebend sein dürften .

MOTOREN - FABRIK

ALBERT OBERMOSER
BRUCHSAL
- POSTFACH 202 -

liefert

Elektromotoren
Getriebemotoren

Schleifmaschinen
Spezialitä t:

Einzelantriebe

für Werkzeugmaschinen
aller Art .

» 76«

J.. 3t. JiaenüföfeEd c. * *
KEHL AM RHEIN . T E L E F 0 N ' 7 4 4.

Schiffahrt . Spedition, . Lagerung

KRAFT WA GEN VERKEHRE

Täglicher Dienst nach Strassburg und Umgebung

Oberrheinische Kreide - u . Kittwerke

Carl Pflug
KEHL (Rheinhafen )

Feinst gestäubte Champagne-Kreide I Leimfarbe, Lithopone , Ocker
Industrie -Stangenkreide j Glaserkitt , liaschinenkitt , Dachkitt

GLASHÜTTE ACHERN A. -Q
AC H E R N ( BADEN )

Fabrikation aller Sorten Flaschen

Eigene V e r s c h I u ss f a b r i k

BOTT - ZIEGEL
Biberschwänze
Flachdachpfannen D . R . P.
Doppelfalzpfannen
Spezialformziegel für

Dachkanten und
Dachdurchbrüche

Hintermauersteine
( Backsteine und Zellensteine )
Vormauersteine
Hartbrandsteine
Kabelhauben
Drainrohre

aus den VVe r ke n :

Rauenberg b/Wiesloch
Malsch b/Wiesloch
Billigheim b/Mosbach

Gochsheim b/Bruchsal
Aglasterhausen b/Heidelberg
Gundelfingen b/Frei bürg M7M

G . m .
b. H .Gebrüder BOTT , Tonwarenfabriken

BRUCHSAL (Baden) Fernsprechsammelnummer 2757

STAHLBAUWERK

GUSTAV MÜLLER
OFFENBURG i . B .

liefert Stahlkonstruktionen leichter bis schwerster Art

Dampfgebogene und geschreinerte
Sitzmöbel aller Art . für Gaststätten ,
Behörden , Industrie und den zivilen Bedarf

Sitzmöbelwerke Meder
vormals August Klar
ACHERN -BADEN und WEISSENBURG - ELSASS

GEBRÜDER UFER
Stahle , Werkzeuge , Werkzeugmaschinen
KARLSRUHE /Baden TELEFON

422 und 712

Stahle aller Art u. für jeden Ver¬
wendungszweck für Maschinen¬
fabriken und mech . Werkstätten .
Grosses Lager in sämtlichen Ge¬
räten für die Steinbruchbetriebe
und Tiefbauunternehmungen .

Mehl-Handels-Geseltschaft
m. b. H.

Karlsruhe (Baden )

Anruf 4791 - 92 Redten bacherstr . 1



Mittelbadischer Baustoff-Vertrieb
Inh . FRANZ SCHWEI88

OFFENBURG i . B . ( Poststrasse 6

BAUSTOFFE aller Art
für Hoch - und Tiefbau

Spezialgeschäft für Wand - und Bodenbeläge

Filialen in :
Appenweier , Achern , Lahr - Dinglingen

Badische Sauerstoff-Industrie K. G., Rastatt
liefert

Gase U . Geräte für die autogen« Metallbearbeitung
Auslieferungslager :
In HAGENAU bei der Firma GEORG LUDWIG
Spedition , Rosengasse 2.

Sieherstellung des Bedarfs Im Ober - Eisens In Vorbereitung .

Hinterkappen
formvollendet in allen Werk

Gelenkstücke
aus Hartpappe mit Stahl- od. Holz¬
auflagen

Franz Hubert Lott & Co .
Hartplattenwerk in Oberachern / Baden

Feuerwehr - und
Werkluftschutz -

AUSROSTUNGEN u . GERÄTE

C . Beuttenmüller & Cie £71:
Bretten/Mittelbaden

39793
Talcfon 201 und 202 — Gegr . 1862

Vereinigte Stinnes -ßheinreedereienG. m. b. H.

DUISBURG

Vertretung in STRASSBURGt

Slrassburger Kohlen-Aufbereitungs-Anstalt m. b. H.
STRASSBURG -NEUDORF, Kleine Rheinstrasse 4, Telefon 20352 u. 20552

Übernahme von Stück - und Massenguts
transporten nach und von allen Rheinsta¬
tionen anschliessenden Wasserstrassen

Spexial -Studtgutverkehr mit Eilmotorsdiltfen von und nadi Berlin

Schleppübernahmen -Umschlog - Boofekohlen

HERSTELLUNG S AMTLICHER

Edelmetall -Legierungen und Lote
Gold - und Silberbäder In gebrauchsfertiger Form
Sicherungsschmelzdrähte für die Elektrotechnik
Silberlote für alle Arten von Hartlötungen
Dental -Legierungen , Amalgame und sonstige
Hilfsmaterialien für die Zahntechnik
in erstklassiger Qualität .

AUSARBEITUNG von edelmetallhaltlgen Rückständen jeder Art .
ANKAUF oder RUCKLIEFERUNG der EDELMETALLE In natura
oder in Form von Legierungen unter günstigsten Bedingungen .

Gold - and Silberscheide - and Legieranstalt

HEIMERLE & MEULE , Kommanditgesellschaft
PFORZHEIM GEGR. 1845

EISEN - UND EISENWAREN-GROSSHANDLUNG
Kehl am Rhein , Adolf -Hitler-Straße 67 • Fernruf 237

Niederlassun g : Strasburg (Elsaß ), Weißturmstraße 4 • Fernruf 261 06

I vormals SCHLANGER

WALZEISEN

BLECHE

RÖHREN

FITTINGS

AUSZUG AUS MEINEM
LIEFERUNGS- PROGRAMM :

DRAHT

DRAHTSTIFTE

WERKZEUGE

BESCHLÄGE

ÖFEN

HERDE

EISENWAREN

HAUSRAT

ELEKTROMOTOREN
TRANSFORMATOREN

GENERATOREN
ANLASSGERÄTE

REPARIERT, WICKELT NEU
U . UM. VERKAUFT, KAUFT.
TAUSCHT UND VERMIETET

WÜRTENBERGER HAAS
GROSSREPARATURWERK FÜR ELEKTROMOTOREN

KARLSRUHE / Baden - Bannwaldallee 44

Badische Maschinenfabrik
Telegr.-Adr. : Seboldwetk

Karlsruhe -Durlach

Fabrikations - Programm :
Giessereimaschinen für jeden Verwendungszweck

Druckluft -, Ruttel - und Pressformmaschinen
Sandaufbereitungsanlagen und

Sandtransporteinrichtungen
Putzereianlagea

Sandstrahlgebläse
Entstaubungen
Schmelzöfen usw .

Gegründet : 18 5 S

Gerberei - und Lederbearbeitungsmaschinen
Spankorb - und Zahnstochermaschinen
Spezialmaschinen - Eisenguss

C. HAFNER
Gold - u . Silber - Scheide - Anstalt

PFORZHEIM , östliche Karl - Friedrlch- Str . 68
übernimmt die Ausarbeitung und Scheidung von
edelmetallhaltigen Abfällen u . Rückständen aller
Art . Rücklieferung der Feinmetalle in Natura .
Ankauf oder Umarbeitung .

Lieferun g aller Legierungen und Lote für die
Schmuckwarenfabrikation und Metallindustrie .

Spezialität : Weissgold - Legierungen in allen Karaten.

C . - H . -DENTAL - ERZEUGNISSE
Gold - und Platin - Legierungen - Amalgame •
Zemente usw . - Neue Dental - Austauschwerkstoffe .

Galvan . Bäder - Edelmetallsalze
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Der Gleitschutz Härtebades ist natürlich Fabrikationsge¬
heimnis , wie von jeher die Kunst des Här¬
tens in den einzelnen Betrieben als streng
gehütetes Geheimnis sich weitervererbte .
Imposant ist es aber , zu sehen , wie elek¬
trische Greifer ganze Bündel glü ^

' " P
Ketten aus den Härteöfen heraushole *^ ^
sie unter donnerähnlichem Poltern in uie
Wanne mit dem Härtebad versenken .

Nach der Säuberung und Imprägnierung
gegen Rost finden wir unsere Ketten wie¬

wähnten Mängel und Schwierigkeiten zum ten Teil ihrer Wirkung einbüßen . Die
größten Teil als überwunden gelten kön - Scheuerwirkung der Stahlketten auf der
nen . Einen besonderen Platz in der neu - Lauffläche der Reifen fällt völlig fort und
zeitlichen Gleitschutztechnik hat sich die schont sie dadurch weitgehend . Vor allem
Gummistahlkette erobert Ihre Vorzüge aber übertrifft die Lebensdauer der Gummi -
gegenüber der Naturstahlkette sind zahl - stahlkette die der Naturstahlkette um ein
reich und einleuchtend . Sie kann schon Vielfaches .
in der Garage aufgelegt und auch auf Neben diesen Gummistahlketten gibt .es
schneefreien Straßen benutzt werden . Die aber auch neuartige Ganzstahlketten , die
Greifwirkung der scharfkantig profilierten als Eis - und Spurnetzketten für Personen -
und breiten Gummigreifer ist bei Schnee und Geländefahrzeuge zu besonderen
und Eis , sowie auf jedem Boden ungleich Zwecken verwendet werden . Dabei erzie -
größer als die der schmalen Querketten len die krallenartigen Raupengreifstücke
alter Ausführung , die sich in den weichen höchste Greifwirkung und sicherste Spur -
Reifen eindrücken und dadurch den groß - haltung in Eis und Schnee .

Wohl sind den meisten Kraftfahrern die
Schneeketten , wenigstens dem Namen nach
bekannt Aber dann ist es mit ihrer Weis¬
heit endgültig zu Ende . Wer sich im Win¬
ter nur in der Großstadt oder auf wohlge¬
räumten Autobahnen und Hauptstraßen be¬
wegt , braucht ja auch keine Kette . Zudem
verbindet sich mit dem Wort Schneekette
bei den meisten von uns eine vage Vor¬
stellung von rasselnden Ungetümen an den
Rädern , mit denen man auf schneefreien
Straßen überhaupt nicht fahren darf , und
die dann , wenn man sie braucht , erst mit
unendlicher Mühe aufmontiert werden
müssen . Und schließlich , wer von uns
alten Landstraßenhasen kennt nicht den
peinlichen Augenblick , wo eine gerissene
Schneekette uns den schönsten Kotflügel
zu einem unförmigen Blechklumpen zer¬
hackt ?

Nun ist es aber so , daß wir in sehr vie¬
len Fällen heute einen wirksamen Gleit¬
schutz gar nicht mehr entbehren können ,
wenn wir die Möglichkeiten , die das mo¬
derne Kraftfahrzeug bietet , voll ausnutzen
wollen . Dabei müssen wir nicht nur an die
wenigen Sport - und Vergnügungsfahrer
denken , die auch im Winter auf verschnei¬
ten Bergstraßen vom FJeck . kommen
wollen , sondern vor allem an die große
Zahl von gewerblichen und landwirtschaft¬
lichen Kraftfahrern , die auch auf schnee -
und eisbedeckten Nebenstraßen , auf sandi¬
gem Boden oder im Ackerland vorwärts¬
kommen müssen . Nicht zuletzt auch an die
zahllosen Kraftfahrzeuge unserer Wehr¬
macht , die gegen jedmögliche Gelände - und
Wetterschwierigkeiten einen unbedingt
wirksamen Gleitschutz brauchen .

Da hat nun die Technik in der Entwick¬
lung der Schnee - und Geländeketten glück¬
licherweise Schritt gehalten mit der des
Kraftfahrzeugs , so daß die eingangs er -

Neuartige Ganzstahlketten im Handel
entpuppen . Da sind zunächst die eigent¬
lichen Kettenmaschinen , in die von einer
großen Trommel ein dicker Draht hinein¬
läuft , während am anderen Ende die fer¬
tige Kette herauskommt . Auf anderen Ma¬
schinen wird dann jedes einzelne Ketten¬
glied automatisch elektrisch geschweißt .
Wieder andere Maschinen geben jedem
Kettenglied eine notwendige Drehung in
sich selbst , die eine vorzeitige Abnutzung
im Betrieb durch Scheuern verhindert .
Zahlreiche Kontrollen zwischen den einzel¬
nen Arbeitsgängen geben die Gewähr da¬
für , daß auch nicht der geringste Fehler an
einem Kettenglied übersehen wird , der spä¬
ter die Haltbarkeit der ganzen Kette in
Frage stellen könnte .

Ganz besondere Sorgfalt wird auf das
Härten der Ketten verwendet , denn man
ist bestrebt , nicht nur eine oberflächliche ,
sondern eine möglichst tiefgehende Här¬
tung zu erzielen , was für die Haltbarkeit
im Dauerbetrieb von ausschlaggebender
Bedeutung ist . Die Zusammensetzung des

Wie bei allen Dingen , denen wir auf den
Grund gehen wollen , so sind wir kürzlich
auch an die Geburtsstätte der Gleitschutz¬
ketten gegangen , um am Ort der Herstellung
möglichst viel Wissenswertes zu erfahren .
Schon im Büro des Betriebsführers sahen
wir an Hand der Versuchsstücke , der Mo¬
delle und Zeichnungen , mit welch wissen¬
schaftlicher Gründlichkeit hier alle Be¬
dingungen studiert und überprüft werden ,
die für die größtmögliche Betriebssicherheit
und Lebensdauer der Ketten maßgebend
sind , und wie unablässig daran gearbeitet
wird , die Leistungsfähigkeit immer noch
zu erhöhen .

Eine besondere Ueberraschung bereitete
uns aber dann das Betreten der Fabrika¬
tionsräume selbst . Der erste Eindruck war
der einer peinlichen Sauberkeit . Wer sich
also unter einer Kettenfabrik einen
schmutzigen Betrieb vorstellt — so wie wir
es unbewußt auch taten — der darf diese
Ansicht von vornherein revidieren . Dann
umfaßt das Auge lange Reihen modernster
Maschinen , die , im einzelnen betrachtet ,
sich als wahre Wunderwerke der Technik

der in den großen hellen Montageräumen ,
wo die Maschine den Facharbeiter nicht
mehr ersetzen kann . Auf langen Tischen
wird jede einzelne Kette von geübten Fach¬
arbeitern zusammenmontiert , wodurch
allein die unbedingte Gewähr für eine völ¬
lig fehlerfreie Kette gegeben ist .

j*";
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